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Es ist nun gerade fünfzig Jahre her , daß der wacker«

Dichter des Deutschlandlieds , Hoffmannvan Fallers¬leben , zu den Toten entboten wird. Seine innere Lebens¬
stil ie hat er scherzhaft in seinen Anfangsbuchstaben— H . v . F .— gesehen : Humor, Vaterland , Freiheit !

Und es verlohnt sich , heute einmal ernsthaft diesem eige¬nen Dreiklang zu lauschen. Es liegt nahe , mit dem letztenTon zu beginnen , mit der Frei heit . Seit November
1918 haben wir sie gründlich verloren. Der Vertrag von
Versailles bedeutete von vornherein das Siiiavengewand.
Manche dachten und taten damals so , Äs od es doch nicht
so schlimm werden könnte , und als ob -man sich schließlich
doch um die eine und andere Schlinge herumdrücken würde.
Diese Leichtsinnigen haben ebenso grausame Enttäuschung
erfahren, wie jene , die von Weltgervisssn und anderen schö¬nen Dingen träumten . Eine Freiheit ohne die Macht , dieseFreiheit gegen feindliche An- und Uebergrst'fe zu schützen , istkeine Freiheit. Aber der Selbstentmannungstaumel damals
war ja nicht mehr aufzuhalten, und die Wistonfche Schaum¬
schlägerei, die als solche jetzt auch in Amerika erkannt wird,hatte es leicht, die deutsche politische Kinderstube in einen
Friedenstaumel zu versetzen. Die deutsche Geschichte hat von
mancher Torheit zu berichten , aber jenes radiale Sichwehr-
losmachen dürste bisher das erwiesen Allerdümmste gewesen
sein. Politische Macht und Freiheit im Rat der Völker ? war
dahin, und der mit so vielen Sehnsüchten umworbene Völker¬
bund , der setzt in Genf zu einer neuen Tagung zusammen¬
getreten ist, ist zunächst, wie eine Schweizer Monatsschrift
sehr zutreffend ausführte , weiter nicht als „ein Ring der
Siegerstaaten mit ihren Trabanten , dazu bestimmt , den Zer¬
störungskrieg gegen die Besiegten unter dem Schein des Völ¬
kerrechts fortzusetzen.

" Dem allem gegenüber ist »s ein recht
schwacher Trost, daß unsere gegenwärtige deutsche Verfassungals die freieste der ganzen Welt gepriesen wird.Das Wort vom Vaterland ist einem Hoffmann von
Fallersleben nicht nur ein begeisterndes Wort , sondern eine
heilige Ausgabe und Verpflichtung gewesen . Er suhlte sich
auch einem unglücklichen Vaterland unauflöslich verbunden.Er bekannte : „Ich bleib ' in meinem Vaterlande , sein Los soll
auch das meine sein, sein Leid und seine Schmach und
Schande, sowie sein Ruhm und Glück ist mein ! " Obenan
wünscht er seinem Vaterlande — Einigkeit . Wie durchein Wunder ist uns trotz aller Stürme von außen und imInnern die Reichsrinheit erhalten geblieben . Aber wir tun
gut, wenn wir dies auf die Wirklichkeit und das Pflichtg-botder Stunde einstellen . Dieses Gebot heißt : Das Vaterland
geht über die Partei ! Aufbau im Geist rmer innersten Ge¬
meinsamkeit ! Die Koalitionen und Kompromisse tun es nicht.Die kommen oft auf recht äußerliche Weise zustande undfallen meist schnell wieder ausemander . Der nun schlafengegangene Reichstag hat es nicht verstanden, die möglicheSache zur Tatsache werden zu lassen. Er hat auch nicht die
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Taqes ^ vieqel
Auf dem Sönigsplah in München fand am Sonntag

eine gewaltige Kundgebung der vaterländischen Kreise für
die Pfalz statt. Die Zahl der Teilnehnier wird auf 70 000
Per -oneu angegeben.

Der bekannte „Pazifist" Prof . Dr. Quidde in München
wurde auf Grund eines Artikels in einem demokratischen
Blatt wegen Hochverrats verhaftet. Quidde hat den Artikel
auch ins Ausland verschickt .

Der ehemalige französische Oberkommifsar in konstan-
kuopel, General Pellet, ist in Toulon gestorben .

In Beirut ( Syriens sin- 50 Prinzen und Prinzessinnen
des Hauses Osman, darunter die § rau des früheren Sultans
Abdul Hamid, ««gekommen .

heit , und das ist eine Gefahr für utster öffentticbe? Leben ,
dl« man eben jetzt nicht unterschätzen darf.

Der Hillerprozetz

innere Verbindung mit dem Volk gehabt, die kür seine Arbeit
notwendig ist. Können , dürfen wir die Hoffnung hegen,daß dem neuzuwählenden Reichstag gelingen wird , was demalten mißlang . . . ?

Da erinnern wir uns , mit welcher Liebe Hossmonn vonFallersleben Deutschtum und Heimat zusammenschaute.
„Hab '

ich auch alles verloren,
Rach der Heimat blieb mein Sehnen .

"

Es ist ein Lichtblick in unseren dunklen Tagen , daß mandie Heimat sozusagen von neuem entdeckte. Voran gingdie wanderfrohe Jugend . Heimatliebe , Heimattreue schim¬mert aus den vielerlei Sitten , Bräuchen, Mundarten , Ueber-lieserungen. Heimische Bodenständigkeit ist von hundertfreundlichen Gemütsweisten umglänzt, die alle ohne weiteresnach Heimat schütz verlangen. Kein alberner Spott , keinübertriebener Pessimismus der ewig Hoffnungslosen soll unsdie echte , rechte Freude verderben!
Freude? Daran fehlt es unserem Volk . Vergnüglichkci -ten, Komik und dergleichen Dinge gibt es übergenug. Aberdie Freude als Heiterkeit der Seele, das ist ungezähltenVolks¬genossen verloren gegangen. Der deutsche Humor ist -etwasAltberühmtes und Altbewährtes , weil in ihm ein Stück Welt¬anschauung leuchtet. Nicht nur Hoffmann non Fallersleben,auch viele andere und weit bedeutendere Geistesgrößen ausdeutscher Geschichte haben den Humor als einen wertvollenBegleitton des schauenden und schaffenden Lebens empfun¬den . Als ein wahrhaft Befreiendes hat ihn z. B ein Bis¬marck erlebt, und seine berühmte „ Wurschtigkeit " stand damit

unfraglich in einem inneren Zusammenhang. Deutscher Hu¬mor versteht sich auf die Kunst , daß das eine Auge lacht vnbdas andere weint. Der innere gütige Ausgleich , das freund¬liche Verstehen des Herzens , ohne alle süßlichen Sentimentali¬täten . das ist sein Gebiet . Ein über den Dingen Stehen , das- och kein Beiseitestehen und kein Hochmut ist , das gehört
auch mit dazu . Sicher Hunvr als Weltanschauungdewakrt vor einer zu schnellen Verbitterung und Lerbmen-

16 . Berhandlungstag . Schluß .
Da» Blutvergießen an der IÄdherrnhalle .

Nach wiederhergestellter Oeffentlichkeit wird oe . nommen
General Jakob Daune : , Stadtkommandant . Er

äußerte sich über die Vorgänge in der Nacht vom 8. auf 9 .
November nach Schluß der Bürgerbräukellervecsammlung
in der Stadtkommondantur ; sein Eindruck war der, daß
General Lossow zornig und erregr war . An seine eigen«
abfällige Aeußerung über Lossow kann sich der Zeug« nicht
erinnern .

Justizrat Schramm Ein Zeuge hat erklärt, Lossow
habe ihm den Eindruck gemacht , daß er zerfuhren sei und
nicht wisse , was er wolle , und daß er kch deshalb um Befehle
nicht weiter ' ob« .

Zeuge Beschi- s-or -m keine zu geben , die Reichswehr
war alarmier : Truppen von auswärts waren herbeige¬
zogen . Der Befehlshaber war ich. mir waren alle Maß¬
nahmen übertragen.

Hitler : Hütte es denn überhaupt noch in der Möglich¬
keit Lossows gelegen , diese Maßnahmen rückgängig zu
machen , bezw. würden die Herren dem General v . Lossow
gehorcht haben , wenn er bei der neuen Regierung etwa
stehen geblieben wäre?

Zeuge : Wir wären auf unserem ursprünglichen Stand¬
punkt stehen geblieben .

RA . Hem meter : Haben Sie Befehl bezüglich des
Waffengebrauchs gegeben ?

Zeuge : Die führenden Herren, Oberst Pfluges und
Oberst Wenz hatten den Auftrag : Zuerst einschließen, dann
verhandeln. Geschossen wird nicht, es müßte denn sein, daß
die anderen schießen. Es bestand die feste Absicht, das Blut¬
vergießen unter allen Umständen zu verhüten, nicht nur von
mir aus , sondern auch bei den anderen Herren.

IR . Schramm : Herr General ! Haben Sie in irgend
einem Zeitpunkt auch Meldung bekommen , daß ein Demon -
strationrzug sich vom Bürgerbräukeller stadteinwärts be¬
wege ?

Zeuge : Ja .
IR . Schramm : Haben Sie Anordnung getroffen , daß

diesem Zug mit Waffengewalt entgegengetreten werdm soll ?
Zeuge : Das brauchten wir nicht, nur hatten ja reich¬

lich Truppen .
IR . Schramm : Ist dem Herrn General auch zur

Kenntnis gekommen , in welcher Form dieser Zug ausgestellt
war , daß insbesondere die Führer , wie General Ludendorff
an der Spitze waren . Ist Ihnen das gemeldet worden?

Zeuge : Das nicht.
IR . Schramm : Einen Zug in dieser Form kann man

nicht als Kampftruppe ansehen . Einen bestimmten Befehl
auf diesen Kundgebungszuq zu schießen , haben « ie nicht ge¬
habt. Ich bin dem Herrn General dankbar, daß er wer die
Erklärung abgab, daß das Bestreben gewesen ist , jedes
Blutvergießen zu vermeiden . ^ ^ , . . , ^

Die Frage des Staatsanwalts Ehart , ob dieses Be¬
streben auch

'
bei den anderen verantwortlichen Offtz'eren der

Reichswehr bestanden hätte, bejaht der Zeuge, indem er
hinzufügt : Es war ein schwerer Tag für uns .

Justizrat Zezschwitz : Ich weiß aus dem Briese eines
Teilnehmers von der Jnfanteriekaserne 19 am 9. November,
daß dort, als die Meldung kam , an der Maximistanstraße
seien wieder Unruhen ausgebrochen , Freiherr v . Freiberg
auf den Tisch schlug und erklärte: Da lassen wir wieder auf-
ziehen und fest hmeinWehen . Diese Aeußerung ist unge¬
mein wichtig , weil sie daran anschließend von General von
Lossow wiederholt worden ist. Daraus geht hervor, Saß die-
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sen Herren nicht etwa rin Verzicht aus de« Gebrauch der
Schußwaffe besohlen war .

Vorsitzender : Der Herr Zeuge hat gesagt , daß all¬
gemein der Wille vorhanden war , nicht zu schießen. Wen»
einzelne Draufgänger das Gegenteil gesagt haben, dann ist
das bedauerlich . Voü der Aeußerung werde« Eie nichts
wissen?

Zeuge . Nein.
General Ludendorff fragt den Zeugern ob nach

seiner Ueberzeugung das Maschinengewehr Eitel das
Feuer eröffnen durfte oder nicht , nachdem in seiner Umge¬
bung irgend woher ein paar Schüsse von unbekannter Hand
gefallen waren.

Zeuge : Exz . ! , gefeuert wurde von der andern Seite . ,
und dort waren auch die Leute. Der Maschinengewehr¬
führer kann schon zum Schutz der eigenen Abteilung feuern.

Ludendorff : Würde es der General für richtig ge-
halten haben, daß iw Weltkrieg eine Truppe , die zum An-
griff bereitgestellt ist , der aber das Feuern verboten war
und die Verluste durch feindliches Feuer erhält , daß aus die¬
ser bere >Machenden Truppe heraus das Feuer eröffnet wor¬
den wäre.

Zeuge : Wenn ein Ueberfall versucht wird — ihn ab-
Mwehren.

Ludendorff : Ich wollte sagen , daß dies nach meiner
Ueberzeugung nicht gerechtfertigt war . Es wäre mir eine
Beruhigung gewesen , wenn ich hätte sage" hören, daß die
schönen Bestrebungen der Führer durch die Unterführer nicht
eingehalten worden seien.

IR . Schramm stellt fest , daß die zwei Schüsse , die aus
einem Fenster des Wehrkreiskommandos gefallen sein sollen,
von dem Maschinengewehrführer nicht gesehen werden konn¬
ten. Sie konnten auch aus der Kaulbachstcaße gekommen
sein. Durfte das Maschinengewehr bloß deshalb, well der
Führer einige Schüsse hörte, sein Feuer in der Richtung des
Wehrkreiskommandos in Bewegung setzen ?

RA . He mm et er : Es lag also nicht der Befehl vor,
daß , wenn der Zug über die Feldherrnhalle vorschreitet , er
durch Fuer auszuhalten sei?

Der Zeuge verneint. Es war Vorkehrung getroffen , daß
der bewaffnete Zug unsere Linie nicht durchbricht .

RA . Hemmeter : Der Führer hatte nicht den Besehl ,
auf alle Fälle von der Waffe Gebrauch zu machen ?

Zeuge : Der Waffengebrauch ist das äußerste Mittel,
wenn man einen Angriff vermutet. Der Besehl war nicht
gegeben.

Hemmeter : Warum ist nicht der Versuch gemocht
worden, die Aufforderung zur Uebergabe zu übermitteln?

Zeuge : Das konnte ich deswegen nicht machen , weil
diese Abteilung dort an der Residenz mir nicht unterstand. ( !)

IR . Schramm : Ist nicht erwogen
'worden, in den

Bürgerbräukeller einen Unterhändler zu schicken und sagen
zu lassen : „Auseinander , ergebt Euch" ?

Zeuge : Das war nicht mein« Sache. Das war Sache
des Befehlshabers.

Schramm : Exz . v . Lossow?
Der Zeuge bejaht.
IR - Zezschwitz : Wem war der llmuppenkörper an

der Residenz unterstellt ?
Zeug « : Da» muß ein Abschnitkskommandeur gewesen

sein.
Hieraus folgt die Vernehmung des sozialdemokratischen

Stadtrats Nußbaum , der über die Vorgänge der Ver¬
haftung der Geiseln berichtet und bestätigt , daß die Geiseln
weder mißhandelt noch beschimpft worden sind . i

Der Vorsitzende gibt dann eine Zuschrift des Gene¬
rals von Lossow bekannt , in welcher er die Vorgänge und

ihm erklärt, daß Reichswehr und Landespolizei die Autorität
des Staats aufrecht erhalten würden . Lossow hatte das Ver¬
sprechen gegeben , dem Kampfbund die damals von der
Reichswehr gebrauchten Waffen gegebenenfalls wieder zur
Verfügung zu stellen . Als jedoch 5) itler diese Waffen im
Hinblick auf den 1 . Mai verlangte, habe er , Lossow , dies
abgelehnt. Nur ein törichter oder bösarnger Mensch könne
in seinem Verhalten einen Ehrenwortbruch erblicken. Lossow
bittet das Gericht , diese Erklärung wörtlich bekcwntzugllxm .

Hitler : Ich bedaure, daß mir gestern das Wort ent¬
fallen ist . Es lag in der schweren neuen Beleidigung, die der
General mir zufügte . Die Tatsache bleibt fest und unver¬
rückbar : Der Herr Generalleutnant von Lossow hat sein A : : l
gebrochen , genau so wie später am 8 . November aus staat¬
lichen Gründen . Auch ein dritter Fall könnte dem Gericht
noch unterbreitet werden.

RA . Gademann stellt den Antrag , die zweite Verur¬
teilung des Generals v . Lossow zu einer Geldstrafe dahin zu
ergänzen, daß gleichzeitig ein Vorführungsbefehl erlassen
wird , damit Herr v . Lossow am Montag erscheint

Die Verteidigung erhebt aus verschiedenen Gründen
Widerspruch gegen den Brief Lossows und beantragt , der

»
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ausgesprochenen Geldstrafe einen Vorführungsbefehl anzu-
sügen .

17 . Verhandlungstag
Unzufriedenheit mit Kahr

München. 17 . März
In der Vormittagssitzung am Montag werden die vonder Verteidigung beantragten Zeugen Sanitätsrat Dr . P i t-

tinger , Vorsitzender des Bunds „Bayern und Reich"
, fer¬ner Korvettenkapitän Kontier und Major Hunglin -

ger aufgcrufen. Kapitänleutnant Ehrhardt ist nicht aus¬
zufinden gewesen.

Vorsitzender zu Pittinger : Sie sind der Vorsitzendedes Bunds „ Bayern und Reich" ? In der Verhandlungwurde geltend gemacht , Sie seien Ende Oktober zu Pöhner
gekommen und haben sich bitter darüber beklagt , daß Kahr
zu nichts zu bringen sei . Sie haben auf die große Mißstim¬
mung im Bund „Bayern und Reich" hmgewiejen und durchFrhrn . v . Aufseß dem Herrn v . Kahr in besümmter Form
sagen lassen , daß ein rühriges Vorgehen gegen Berlin er-wartet werde, sonst komme es zu einer Lösung der Beziehun¬
gen des Bunds zu Kahr.

Zeuge Pittinger : Es ist richtig , daß ich Ende Oktober
bei Pöhner war und mich mit ihm darüber aussprach , wieweit er bereit sei für eine tätige Mitarbeit am vaterländischenGedanken im Sinn des Generalstaatskommissariats. Pöhnerbatte starke Bedenken , weil Kahr doch nicht die nötige Ent¬
schlußkraft besitze , die man in dieser Zeit erwarten müsse.
Lch habe Pöhner recht gegeben , daß im allgemeinen diese
Mißstimmung auch in den vaterländischen Kreisen vorhan¬den sei ; ich habe deshalb versucht , Kahr von dieser Stim¬
mung Kenntnis zu geben . Man erwartete damals von Kahr,daß er imstande sei , die große wirtschaftliche Not zu lösen.Der Zeuge fährt fort : Auf das hat sich auch bezogen , was ichgegenüber Pöhner ausgesührt habe. Da ich die Loslösungder vaterländischen Verbände von Kahr zwar verstehen kann,»der nicht mitmachen werde, möchte ich betonen , daß ich michdann lieber aus der vaterländischen Bewegung zurückziehenwürde , als mich in einen Gegensatz zu Kahr zu stellen. —
Dies« Darstellung war weder eine Drohung, noch hatte st«
legend etwas zu tun mit einem Zug nach Berlin.

Vorsitzender : Am 9. November haben Sie vom
Generalstaatskommissariat den Auftrag bekommen , mit Frei -
kerg nach Rosenhe' m zu fahren.

Pittinger : Ich hatte von den Vorgängen im Dürger-
bräukellev durch ein Telephongespräch erfahren. Im Eene-
ralstaatskommissariat hat mir Oberst Seißer kurz die
Sache erzählt; es sei entsetzlich , was man ihnen angetan habe.
Selbstverständlich denke kein Mensch daran , d ' e Sache mit-
pnnachen. Seißer gab mir den Auftrag , nach Rosenheim
»» fahren, wo ich gegen 4 Uhr morgens ankam und mit
Oberforstrat Kraftmann , dem dortigen Bundesführer ,
-um Bezirksamtmann ging. Wir haben auch den Bürger¬
meister mit zugezogen . Der Bund erklärte sich bereit , mit
dem Chiemgau sich als Hilfsdienst der Polizei zur Verfügung
» stellen.

Angeklagter Pöbner : Pittinger und ich haben uns
rweimäl getroffen . Das erst- Mal sprachen wir uns über
das Versagen Kahrs aus . Ich kann mir denken , daß Pit -
ttnger das schwerlich empfunden hat . Ich selbst stand den
Dingen ohne Beteiligung gegenüber. Pittinger aber war da¬
mals nach jeder Richtung bin in hoffnungsloser Stimmung .
Wir unterschieden nicht zwischen wirtschaftlichen und anderen
Dingen, sondern wir waren der Auffassung , daß Kahr in
allem, was man von ihm erwartete , versänke . Schon früher
hatten wir uns darüber unterhalten , daß die deottche Irage
nur von München anzuknrbeln sei , und zwar mit waffeu-
« Rzigem Druck. Ich erklärte, ich sei nicht überrascht , da ich
anderes von Kahr nicht erwartet habe. Pittinger hat mir
sogar gewissermaßen einen Vorwurf gemacht , weil der mo¬
narchistisch« Gedanke Schaden leiden müsse , wenn Kehr
Bankerott mache. Kahr werde noch der Totengräber der
Monarchie sein wegen seiner Entschlußunfälugkeit. Pittin -
a«r konnte sich der Richtigkeit meiner Darstellung der Sach¬
lage nicht verschließen . Ein paar Tage darauf kam Pittinger
wieder zu mir und sagte , mit Kahr könne es so nicht weiter¬
gehen , man müsse ihm wegen seiner Unzulänglichkeit Leute
an die Seite stellen , di« ihn zu einer klaren Politik oeran-
latzten . Er nannte dabei die Namen zweier Herren und den
« einiaen. —

Hitler : War die Unzufriedenheit mit Kahr in wirt¬
schaftlicher Hinsich ! viel ! - cht auch damit begründet, daß Kahrden Ktcirerstreik nicht anordnete?

Pittinger : Dcis hat damit gar nichts zu tun . Die
Unzufriedenheit war in die ganze vaterländische Bewegung
überhaupt hineingekommen Bei den Klagen über die Papier -
geldwirtschaft haben die Wirischaftskreise erklärt, eine baye¬
rische Währung wäre nur möglich , wenn man bis zur Ab¬
sperrung der Grenzen ginge. Kahr war der Ansicht , auseiner solchen wirtschaftlichen Sonderstellung könne sich leichteine gefährliche politische Lage entwickeln, und das mache erals deutscher Mann nicht mit.

Rechtsanwalt Holl : Wer ist der Verfasser der „Weiß¬blauen Schrift,,?
Pittinger gibt eine Zuschrift des Verlags bekannt, in

der erklärt wird , daß weder Kahr, Seißer und Lossow nocheine Persönlichkeit , die im Dienst oder in Abhängigkeit dieserHerren steht , die Schrift verfaßt oder in Auftrug gegebenhat. Der Verfasser sei als guter Bayer und Deutscher be¬
kannt, stehe aber dem Prozeß ganz ferne. Er könne den
Namen nicht nennen.

Rechtsanwalt Holl verlangt einen Gerichtsbeschluß .Das Gericht beschließt, daß die Frage für den Prozeß
unwesentlich sei.

Staatsanwalt Ehart : Der Zeuge hat gesagt , man habeein Interesse daran gehabt, daß Pöhner hineinkomme , um
positiv mitzuarbeiten. War nicht auch der Gedanke maß¬
gebend , zu verhüten, daß Pöhner vermöge seiner negativen
Einstellung sich vielleicht den hitlerschen Ideen nähere?

Pöhner (sehr erregt) : „Negative Einstellung" zumStaut wird von mir behauptet. Meine ganze Vergangenheit
bürgt dafür , daß ich nie „negativ eingestellt " war . Ich habe
die „negative Einstellung"

, die staatsvsrderbenden Kräfte,stets am schärfsten bekämpft . Ich weise dieses Wort mit aller
Bestimmtheit zurück.

Iusttzrat Luetgebrune macht eins Reihe von Fest¬
stellungen , wonach Ludendorfss Bestrebungen noch bis zumAbend des 8 . Nov. in der Linie Lossow-Kahr gewesen waren.
Ludendorff hatte stets die Auffassung vertreten, daß man in
Deutschland augenblicklich viel dringlichere Aufgaben habe ,als sich um die Staaksform und die Staatsordnung zu küm¬
mern . Ludendorff habe sich bis in dm November 1923 hin¬
ein auf den Standpunkt gestellt, daß auch eine Aenoerungder Rsgierungsform in Berlin nicht durch Putsch , sondern
durch eine von der gesetzlichen Macht unterstützte Volksbewe¬
gung erfolgen müsse. Auf Veranlassung Lossows und Kahrs
habe Ludendorff noch am 7 . und 8. Nov . einen Sonderbolen
nach Berlin gesandt wegen der Frage der Gewinnung einiger
geeigneter Persönlichkeiten für das Direktorium. Der Bote
überbrachte die Auffassung mit dem ausdrücklichen Hin¬
zufügen , daß es auf Bitten Kahrs geschehe . — Als Zeuge soll
der zurzeit in München weilende Reichstagsabgeordncte von
Gräfe geladen werden. Ein weiteres Veweisangebot be¬
zieht sich darauf , daß bei dem Zug durch die Stadt auf Ver¬
anlassung Ludendorfss die Gewehrs entladen wurden.

Rechtsanwalt Roder bittet, eine Reihe von Zeugen zuladen , daß tatsächlich ein Marsch nach Berlin geplant gewesen
sei , u . a . den Reichspräsidenten Ebert , den früheren Reichs¬
kanzler Stresemann , den Reichswshrminister Geßler
und den Chef der Heeresleitung darüber , ob sie benachrichtigt
wurden von dem politischen Druck.

Der Vorsitzende bezeichnet diese Zeugsnladung als
ihm unverständlich .

Dr . Pittinger stellt fest , er habe Ludendvrff ersucht,
seinen Wohnsitz nach Norddeutschland zu verlegen , um in
die etwas versabcen » vaterländische Bewegung des Nordens
etwas Ordnung zu bringen. Ludenüorff habe das letztere
abgelehnt mit der Begründung , daß -r >n Norddeutschland
bei seinen ehemaligen Kameraden nicht viel Gefolgschaft
habe. Sein Besuch in Ungarn sei auf Veranlassung von
Oberst Bauer , der sich die rechte Hand Ludendorfss nennen
dürfte, erfolgt. Sie sollte das Z '

:el haben , eine Verbindung
mit Len nationalen Organisationen in Ungarn herzustellrn ,
die ebenfalls gegen den Bolschewismus kämpften . Irgend
ein Vertrag sei nicht abgeschlossen worden.

Di» Sitzung wird darauf bis K3 Uhr nachmittags unter¬
brochen .

Adolf Hitler hat seinen Anwalt beauftragt , gegen den
bayerischen Mnisre . des Innern , Dr , Schweyer eine B e -
leiLigu :: gsklage anzustt engen , Schweyer hat in einer
Mitteilung an die Presse behauptet, Hitler habe sein Wort
gebrochen .

Magnus Wörland und seine Erben
19 Roman von Günther von Hohenfels

. Es gibt nur eine, daß du Vertrauen hast zu mir. Ich
weiß ja selbst nicht , ich weiß nur , daß ich die felsenfeste
Ueberzeugung hakte , mit Berghausen zu verhandeln und daß
die Schriftstücke unterschrieben waren . Hältst du mich wirk-
Üch für so wahnsinnig, daß ich einen solchen Betrug an
meinem Berlobungstage begehen könnte, für so verderbt,
für so abgefeimt, daß ich in dem Bewußtsein , ihn begangen zu
haben, glücklich hätte an Magnas Seite sitzen können? War
ich nicht glücklich ? Sah ich aus wie ein Verbrecher ? Was
»der mit ten Winkel ist , kann ich dir nicht sagen . Ich er¬
schrak über den ersten Brief . '

. Warum kamst du nicht gleich zu mir ? '
„Wenige Stunden , nachdem du deine Einwilligung zu

unserer Verlobung gegeben ? lind doch wäre ich gekommen ;
»der ich wollte zuerst mit meiner Mutter sprechen . Ich weih
doch von diesen Schulden meines Vaters nichts . Ich wollte
ste fragen, aber sie ist ja mit Magna in Hamburg . Dann
kam der zweite Brief . Ich glaubte, der Mann hätte ein¬
gesehen , daß seine Forderung unberechtigt war und des¬
halb den Schuldschein geschickt , damit ich mir weiter keine
Sorge machte . Und dann kam das alles. Wirklich, ich hatte
gar nicht mehr daran gedacht. '

Wörland dachte nach .
Eigentlich hatte Magnus recht . Wenn er damals den

Brief oder die Quittung genommen hätte — Magnus erbot
sich ja ausdrücklich vor dem Fest, sie zu zeigen —, dann
wäre sofort alles entdeckt . So frech konnte doch Magnus
nicht sein ; und dann, wie harmlos, rückhaltlos, glücklich war
«c gewesen .

Magnus fiel ein :
. Und noch eins: Wie hätte ich denn zu dem Dokument

kommen können, das du unterschrieben? '
Einen Augenblick leuchtete auch Wörlands Gesicht auf,

dann wurde er wieder ernst .
. Ich gab es dir an jenem Abend, damit du es für Herrn

Aisrueiseu in einen Umschlag stecktest,"

Magnus lachke bitter .
. Und du meinst , da habe ich es gleich gestohlen , auf

alle Fälle , obgleich ich damals de» ersten Brief von Winkel
noch nicht bekommen hakte . Sehr gut ! Dann ist nur eins
möglich : ich gehe sofort zum Staatsanwalt und beantrage ,
die Untersuchung gegen mich .

'
Er sprang auf und griff nach seinem Huk; der Alke hielt

ihn zurück.
. Ruhig , Iunge ! Versteh mich recht . Sieh mir ins Auge.

Ich glaube nicht an deine Schuld. Hörst du? Ich glaube nicht
daran . Schon deswegen, weil Magna dich liebt und weil du
ein Magnus Wörland bist. Aber , die Umstände sind gegen
dich . Ich hoffe , daß es der Polizei gelingen wird , die Sache
zu klären . Ich hoffe, daß Mac Allister seine Hand im Spiele
hat . Warum soll Max Allister nicht mit ten Winkel zu¬
sammen arbeiten ? Solch Gelichter kennt sich in der ganzen
Welt . Aber die Welt wird zunächst gegen dich urteilen.
Du mußt fort ! '

. Fliehen soll ich? Niemals ! '

. Du mußt ! Morgen ergeht die Anzeige an das Gericht.
Der Kriminalkommissar muß seine Schuldigkeit tun . Es ist
keine leichte Sache, deren Verfolgung nur von einer An¬
zeige abhängig wäre . Es kommt nicht nur Unterschlagung,
sondern auch Urkundenfälschung und Anmaßung eines
fremden Namens in Frage . Wenn ich auch sogleich ver¬
suchen werde, die Behörde auf die Spur Mac Allisters zu
bringen , wenn ich auch die besten Rechtsanwälte nehme :
Du bist der, an dem sich das Gericht vorläufig hält . Ich
glaube sogar, daß sich eine Untersuchungshaft nicht vermei¬
den ließe . Das darf nicht sein. Du mußt fort, heute noch,
damit du über die Grenze bist, ehe der Richter etwas in der
Hand hat . Ein Wörland darf nicht in Bremen in Haft sitzen .
Glaube mir, Iunge , wäre ich von deiner Schuld überzeugt,
ich ließe dich büßen. Aber gerade, weil ich bestimmt glaube,
daß du unschuldig bist, will ich dir die Möglichkeit geben ,als Unbescholtener heimzukommen ?

. Onkel, es ist eine feige Flucht ! '

. Nein , es ist nur Klugheit . Heute bist du frei . Heute
fährst du in meinem Aufträge zunächst nach Holland und

N e u e Nachrichten
Stadkverordnekenwahlen ln Potsdam

Berlin , 17. März . Bei den gestrigen Stadtverordneten¬
wahlen in Potsdam erhielten die Rechtsparteien 11 950 , die
Sozialdemokraten 3387 Stimmen . Die Wahlbeteiligung be¬
trug 75 Prozent .

Die preußische Liedlungspolstik
Berlin , 17 . März . Nach den Mitteilungen im Siedlungs¬

ausschuß des preußischen Landtags wurden in den Jahren
1919 bis 1923 in Preußen folgende Neusiedlungen ausge¬
führt . 1919 : 822 bei 9801 Hektar Fläche , 1920 : 1743 pei
14 909 Hektar Fläche, 1922 : 2655 bei 19 945 Hektar Fläche .1923 : 2789 bei 32 449 Hektar Fläche , insgesamt also10183 bei 96 524 Hektar Fiäche . Dis Zahlen für Anlieger¬
siedlungen lauten wie folgt : im Jahre 1919 : 12 506 bei 10 741
Hektar Fläche . 1920 : 19 059 bei 20 355 Hektar Fläche , 1921 :
23 480 bei 22 754 Hektar Fläche. 1922 : 19 619 bei 20 747 Hek-
tar Fläche , insgesamt also 92850 bei 97594 Hektar
Fläche .

Spionageprozeß
' g . 17 . März . Am 20. Mürz beginnt vor demReia-sgericht die Verhandlung gegen den Vorstand des fran¬

zösischen Spionagebureaus Hauptmaun Pcndaries
d'Armont . Die Franzosen haben, um seine Freilassung
zu erzwingen, den Oberlandesgerichtsdirekior Minde-Bo-
chum, dm ersten Staatsanwalt Schult-Pelkum in Essen undden Bürgermeister Wedelstedt in Eelsenkirchen als Geiselnverhaftet.

Wiesbaden, 17. März . Der aus Luxemburg zurückge¬kehrte Sonderbündler Weingäsner erschoß sich , als er von
deutschen Kriminalbeamten verhaftet werden sollte. Er hatwegen verschiedener Verbrechen 20 Jahre Gefängnis abzu¬büßen.

Bombenanschlag gegen eine Wahlversammlung
Hmdenburg (Oberlchlesien) , 17 - Marz . In einem Saal ,in dem eine Versammlung der Drutschvölkischsn Freiheits¬partei stattfand, wurde eine Handgranate geworfen,wodurch drei Personen verletzt wurden.

Das Gold der Reichsbank
Paris , 17. März . Die „Chicago Tribüne " erfährt , der

Sachoerständlgen-Ausschuß sei damit einverstanden, daß der
jetzt noch vorhandene Goldschatz der deutschen Reichsbank in
Höhe von rund 450 Millionen Mark in Berlin bleibe . Da¬
gegen sollen die aus 3 Milliarden Gvldmark veranschlagten
Auslandszeichnungen auf Aktien der später zu gründenden
Goldnotenbcmk (nicht zu verwechseln mit der demnächst in
Berlin ins Lebe - elenden Goldkreditbank) in Verwahrung
der Eoldnotenb , .

'eiben , die ihren Sitz in Holland nehmenwerde.

Gut Ding will weil haben
Paris , 17 . März . Das en lisch« Mitglied des Sachoer-

ständigen-Ausschusses, Kindersley , sagte einem Ver¬
treter des „ Petit Pansien " : Dsr Frankensturz ist darauf
zurückzuführen , daß die französische Einkommensteuer unge¬
nügend ist. Ich setze Hoffnung auf das Ergebnis des Sach-
verständigm -Berichts, nur muß man ihn nicht zu früh ver¬
langen . Zu viele schwierige Fragen sind noch zu lösen.

Der Londoner „Daily Telegraph" läßt sich aus Paris
melden , in den Fragen Barzahlungen oder Sachlieserungen,
Zahlungsaufschub, internationale Anleihen gebe es keine
zwei Sachverständige, die gleicher Ansicht seien. Wenn das
so fortgehe , werde der Bericht in zwei Wochen noch nicht
fertig sein.

Die „historische" Wahl
Paris , 1 ? ^ nrz . In einer Wahlversammlung in Bor¬

deaux erklärte oer Radikale Herriot , die radikale Par¬
tei werde die Rechte Frankreichs verteidigen, aber zugleich
der Welt den Frieden erklären. Die Rnhrbesttzung sei ein
Mißgriff . Die Wahlen von 1924 werden nicht nur politische,
sondern historische sein.

von dort nach Argentinien . Es war schon Immer meine
Absicht , dort neue Verbindungen anzuknüpfen, und in dei¬
ner Abwesenheit wird sich hier alles klären . Du kannst
überzeugt sein, daß ich kein Mittel unversucht lasse.

'

. Ich bliebe lieber —'

. Ich fordere von dir, daß du gehorchst .
'

. Und wann verlangst du , daß ich reise ? '

. Heute mittag , mit dem Schnellzuge nach Osnabrück?

. In drei Stunden ? Und Magna ? Und meine Mutter ? '

. Ich hätte es jetzt doch nicht geduldet, daß du meiner
Tochter gegenüberträtest, und du hättest es anck nicht ge¬
wollt. Wenn du dich in tiefstem Herzen unschuldig fühlst ,
dann wirst du ruhig reisen und Magna wird aus dich
warten ?

. Und meine Mutter ? '

. Ich werde dafür sorgen , daß sie keinen Kummer leidet ?
Ein Bote brachte ein Telegramm . Wörland öffnete,

aber es war nur eine belanglose Börsennachricht, trotzdem
tat der Reeder , als erhalte er eine wichtige Nachricht.

. Görner , bitte kommen Sie doch einmal herein?

. Herr Senator ? '

. Es ist dringend nötig, daß mein Neffe nach Holland
reist . Bitte geben Sie mir die Korrespondenz mit Banden -
hoek und Wehlsen?

Der Kassierer brachte die Akten , und Wörland ging mit
Magnus durch die Kontore und sprach dabei laut :

.Du fährst also um 8 Uhr und suchst Bandenhoek und
Wehlsen in Amsterdam auf . Du stellst dich vor als den
Iuniorcksf von Wörland in Bremen . Ich werde dir die
Beglaubigung mitgeben ?

Er sprach gegen seine Gewohnheit diese Dinge laut unter
dem Personal und erreichte , daß man in der Tat glaubte, daß
Magnus eine Geschäftsreise vorhabe.

. Nun , pack deinen Koffer, nicht zu wenig, mußt dich für
einige Monate gefaßt machen . Ich werde inzwischen selbst
auf das Paßbüro fahren?

(Fortsetzung folgt).



Württemberg
Stuttgart , 17 . Marz . Dom Landtag . Dem Landtag

ist ein Gesetzentwurf Mgegongen, der di« Regierung ermäch¬
tigen soll , sich mit einem Kapital von 260000 Goldmark an
der Württ . Summen ä>i enen-Akttengcsellsiha-ft zu beteiligen
und im Verhältnis des Aktienbesitzes sich an den Bürgschaften
und Rückbürgfchasten zu beteiligen. Der Gesellschaft ge¬
hören zehn Verbände und Großkraftwerke der Elektrizitäts-
Wirtschaft an. Das Stanrmakapital beträgt 1 Million Goid-
mark, wovon der Staat 2b Prozent übernehmen soll.

Vom Tage, I » seiner Wohnung in der Silberbvrgstratz«
hat ein OWHriger Kaufmann seine SSMrise Fra « und sich
selbst erschossen .

Heilbronn. 17 - März . W e i n b a u t a g u n g . Di«
Deutsche Weinbautagung wird aus Anlaß des 180jährigen
Bestehens des württ . Weinbauvereins im September in Heil¬
bronn abgehalten werden. Gleichzeitig wird hier das n«ue
Weinbaumuseum eröffnet werden.

Marlach a. Zagst . 17 . März . Selbstmord . Ein hie¬
siger Jüngling der landw . Winterschule tn Künzelsau war
aus dem Kurs entlassen worden, weil er Kameraden einig«
Gegenstände entwendet hatte. Aus Scham erschoß er sich im
elierlichen Haus.

Nürtingen , 17. März . Diebstahl . Fm Lehrerzim¬
mer des Realgymnasiums stahl ein Einbrecher das Meyer-
sche Konversationslexikon. Er verparkte es in die Fenster»
Vorhänge , die er zu

"
dem Zweck ab geschnitten hatte.

Klrchheim » 17 . März . Streik . In der Wsbindustri«
des Bezirks sind zurzeit bei 11 Firmen etwa 2000 Arbeiter
und Arbeiterinnen ausständig. Eine Streikversammlung be¬
schloß, daß die Verhandlung nur durch dm Verband geführtund der Streik so lange fortgesetzt werden soll , bis die For¬
derungen des Verbands von den Arbeitgebern angenom¬
men seien.

Ulm. 17. März . Die Strafkammer verurteilte 11
Kommunisten, die trotz des Parteiverbots die Parteitätigksit
auf mancherlei Weise fortgesetzt hatten, zu Gefängnisstrafe«
von 2 Jahren bis 1 Jahr .

Zwei erheblich vorbestrafte Einbrecher, der Händler Karl
Kramer von Metzingen und der Maschinenmeister Gustav
Buhler von Neu-Ülm , wurden nach zwei Einbrüchen bei Wir¬
ten in Laupheim in Mm verhaftet, ebenso einige Mitglied«
einer Einbrecherbande, die vor einigen Tagen bei einem
Kaufmann in Nisderstotzingsn für über 100 Goldmar? Waren
gestohlen hatten. Fast alles ist wieder beigebracht .

Stuttgart , 17 . März . Wahlabkommen . Auf dxLandesversammlung der VaterländischenVerbände in Würt¬
temberg und Hohenzollern wurde einstimmig beschlossen , aufeine einheitlich«. Liste der oölkisch -nanoncilen - oaterländisch «
Bewegung für Reichs - und Landtagswahl hinzuwirken .

Deutscher Tag. Am 26 . und 27. April veranstalten die
28 vaterländischen Verbände in Württemberg und Hohen¬
zollern einen Deutschen Tag in Stuttgart .

Cannstatt, 17. März . Rascher Tod . Sonntag nach¬
mittag schwamm ein Fußballspieler seinem in den Neckar ge¬
fallenen Ball nach , erlitt einen Herzschlag und war sofort tot.

Welzheim , 17 . März . Verurteilung . Der 21 Jahre
alte Bauernsohn Wilhelm Meile vom Schafhof bei Welzheimwurde von der Strafkammer in Ellwcmgen zu 5 Jahren2 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.Meile hatte in der Nacht zum 1 . Januar den Brand gelegt ,dem das Anwesen der Witwe Luise Frei und die angebaute
Stallung des Traubenwirts Kohnle in Welzheim zum Opfer
fielen .

Tübingen, 17 . März . Jäher Tod . Der bei den Not¬
standsarbeiten am Elysium beschäftigte, 67 Jahre alteI . Schürer erlitt während der Arbeit einen Schlaganfall und
war sofort tot

Horb . 17 . März . Parteitag . Der gestrige Parteitagdes Zentrums war so stark besucht , daß e ne zweite Ver¬
sammlung abgehalten werden mußte Es sprachen Abg .Andre , Abg . Adorno und Justizmimster Beyerle .

Zsny, 17 . März . In der Filtersteinfa^ rik von WilhelmSchüler zersprang e>ne neue Schm raelscheibs . Drei Arbeiterwurden von den Scheibenteilen am Kopt schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus verbracht werden .

Baden
Karlsruhe . 17 Mörz . Der Präsident der Eisenbnlmdirek -

tion Karlsruhe , SttrHsrat Schulz , tritt am 1 . April in den
Ruhestand Die Geschäfte wird Oberregierungsrcn Bitterlich
übernehmen- Die Beamten der Direktion wünschen sür de»
Posten wieder einen Badener.

Mannheim, 17 , März . Bei einem Nervenanfall stürzteein 52jähriger verheirateter Stadtbauarbeiter rücksi - .gs ausden Boden und zog sich hierbei einen Sihädetbruch und eine
Gehirnerschütterung zu an deren Folgen er gestorben ist.

Engen, 17 . März . Die aneinander gebauten Anwesen
der Landwirte Franz Fehrenbach und Fridolin Müller in
Bargen sind bis auf den Grund niedergebrannt. Das Vieh
konnte gerettet werden, doch ist das Geflügel mit dem größten
Teil des Hausrats verloren.

Freiburg, 17 . März . Der Stadtrat erklärte sich einver¬
standen mit der Errichtung eines Denkmals für di« Ge¬
fallenen des Kurmärkischen Dragoner-Regiments Nr . 14 aufdem Schloßberg . Das Regiment lag früher in Kolmar in
Garnison.

Freiburg , 17 . März . Nach einer Mitteilung der hiesigen
Staatsanwaltchast ist der Doppelmörder Hundertpfund ,der das Ehepaar Köpfer in Saig bei Neustadt i . Schw . er¬mordet hat . nach einer Meldung des Auswärtigen Amtes in
Frankreich verhaftet worden und wird demnach nachDeutschland ausgeliefert werden.

Radolfzell , 17 . März. Redaktion und Verlag der
„F r e i e n S ti m m e" in Radolfzell teilen mit, daß di« Frei«Stimme vom 1 . April ab als überparteiliches, nationale»
katholisches Blatt in vergrößertem Umfange erscheinen wird.
Der neu ins Leben gerufene Radvlszeller Preßverein hat de-
reits zum erstenmal die Radolfzeller Tagespost erscheinen
lassen , und zwar wird diese Zeitung im Verlag der Deutschen
Bodenseezeitung in Konstanz gedruckt, die eine Gemeinschasts-
zeitung der Zentrumspartei für Konstanz , Singen , Ueber-
llngen und Stockach darstellt .

« eberstuye«. 1? . Mürz. Dbe von WfirttrvGery «KM»
chleppte Hundetollwut breitet sich weiter aus. Sie ist
etzt auch in Beuron ausgebrochen .

Die Fleischsteuer. Mit Rücksicht auf die unerträglich« hohe
steuerliche Belastung gerade der badischen Landwirtschaft, hat
die Badische Landwirtschaftskammerbei der badischen Regie¬
rung den Antrag auf Befreiung der Hausschlachtungen von
der Fleischsteuer gestellt.

Sport
Schlußsplele um die Meisterschaft von Sriddeutschlaud
Stuttgarter Kicker » — Borussia Neunkirchea 2 :0 ( 1 :0)

Waldhof -Mannheim — FL. Nürnberg 2:0 (2:0). Ecken 3:2
Die Nürnberger halten am Sonntag entschieden Pech und

mußten Las Mannheimer Spielfeld als Geschlagene verlassen .
Durch diesen Erfolg gereizt, fielen einzelne Spieler der Gcisie -
mannschafi mitunter stark aus dem Nahmen , so daß Schiedsrichter
List-Skutigart mehrmals zu Verwarnungen schreiten mußte.

SpVgg . Fürth — SpVgg . Frankfurt a. M - 4 :2 (2: 1)
Ilm den Aufstieg in die Bezirksltga

Karlsruher FB . — VfB . Stuttgart 1 : 1 (0:0) . Ecken 3 :5
Sportklub Freiburg — SpVgg . Eintracht Stuttgart 2: 1 (1 : 1)

Ecken 3:3
Pokalspiele

BfN. Heübronn — BfB . Lodwigsburg 0:2 (0 :0). Ecken 0 :1
Städkewsttkampf Berlin — Hamburg 3 : 1 (1: 1)

D. T.-H andball
11 . TurnkreiS Schwaben — Bezirk Cannstatt

TV. Prag — Turnverein Berg Illi
Manuschafisringen am die Kreismelsterschafk

von Württemberg
V«e KSpV . Unlertürkheim gewinnt den Vorkampf gegen de«

SpV. Göppingen mit 8:0 Punkte«

Lokales .
Wildbad , den 18 . März 1934 .

Der Vaterländische Abend , welcher am letzten Sams¬
tag in der „ Alten Linde" hier stattfand , war sehr gut be¬
sucht . Forstmeister Ramm als Vorsitzender hieß die so
zahlreich Erschienene« herzlich willkommen und erteilte so¬
dann dem als Redner gewonnenen Landesvorsitzenden der
Vereinigten Vaterländischen Verbände Alfred Roth -
Stuttgart das Wort zu seinem Referat über das Thema
„Aus Not und Tod empor zum deutschen
Leben "

. Der gewandte ,
"hier nicht unbekannte Redner

verstand es , die Zuhörer zu fesseln und zu begeistern ; es
ist nur zu wünschen, daß seine zündenden Worte Beher¬
zigung finden für alle Zeiten , damit wir wieder zu einem
Ausstieg kommen im parteizerklüfteten deutschen Vaterland .
Der dem Redner gespendete langanhaltende Beifall läßt
darauf hoffen . Das Deutschlandlied , stehend gesungen,
klang hierauf unter Musikbegleitung feierlich durch die
weiten Räume . „ Wir treten zum Beten "

, mit schönem
Empfinden von einem Männerquartett vorgetragen , fand
ebenso wie ein von guter Schulung zeugendes Streich¬
quartett , sowie die begeisternden und erhebenden vater¬
ländischen Gedichte Dank und Anerkennung . Besonders
bemerkt wurden die schönen Fortschritte , welche die Wild¬
bader Kapelle in letzter Zeit gemacht hat . „ Ich Hab mich
ergeben" ist wohl selten so tiefempfunden gesungen worden,
wie am Samstag . Dieser Vaterländische Abend kann mit
Fug und Recht als wohlgelungen bezeichnet werden und
sei sämtlichen dabei Mitwirkenden auch an dieser Stelle
herzlich Dank gesagt.

Tausend lungenkranke Kinder im Bezirk . „ Ist das
möglich ? " werden manche ungläubig fragen ; „mitten im
Schwarzwald , in dessen Höhenluft so viele Kranke Heilung
finden I " Und doch ergibt sich eine so starke Gefärdung
unserer Schuljugend unwiederleglich aus den Befunden ,
die anläßlich der schulärztlichen Untersuchung festgestellt
wurden . Im Folgenden sind die Befunde aus 18 ver¬
schiedenartigen Gemeinden berücksichtigt , die teils im Tal ,teils auf den Höhen liegen, teils ländlichen , teils städtschen
Charakter aufweisen. In ihnen waren unter 1791 unter¬
suchten Kindern 344 , d . h . 19,2 °/» , stark unter¬
ernährt ; bei 188 Kindern , d . h . 10,5 Prozent , wurden
irgendwelche Lungenbefunde festgestellt ; bei 79 Kindern
bestand starker Verdacht auf Tuberkulose. Unter Zugrunde¬
legung des oben berechneten Prozentsatzes darf man sagen,
daß im ganzen Bezirk Calw -Neuenbürg (Schularztbezirk)
etwa 1800 stark unterernährte und rund 1000
an den Lungen geschädigten Kinder vorhanden
sind . Was nun ? Eine Unterbringung in Heimen ist im
Hinblick auf die Finanznot des Landes und der Gemein¬
den und auf die geringe Verdienstmöglichkeit der Unter¬
haltungspflichtigen Heuer fast unmöglich. Man wird
mehrere Wege zugleich beschreiten müssen . Ein Weg wäre
der, daß man auch Heuer wieder für die noch nicht kranken ,
jedoch der Stärkung bedürftigen Schüler die Gastfreund¬
schaft unserer Landbevölkerung, die sie im Vorjahr in
erfreulicher Weise erwiesen hat , aufrufen und zu plan¬
vollem,Wirken zusammenfassen wird, wenn eine nennens¬
werte Anzahl schwächlicher Kinder der nötigen Erholung
soll zugeführt werden können. Aber auch die Stadt -
bevölksrung, auch die Einwohner Wildbads , sollten schwäch¬
liche, der Erholung bedürftige Kinder für einige Wochen
aufnehmen . Alle diejenigen Familien der hiesigen Stadt ,
denen diese Not zu Herzen geht, und die mithelfen wollen
bei der Hebung der jugendlichen Volkskraft , die bereit
sind , Kinder für einige Wochen in ihr Haus und ihre
Familien aufzunehmen , mögen stch mit dem Jugendamt
Calw , bezw . mit dem Vertrauensmann desselben für
Wildbad , Oberlehrer Walz , ins Benehmen setzen . r.

Allerlei
Großadmiral Alfred von Tlrpih feiert am 19 März

den 75 . Geburtstag .
Deutsche Ferienkinder. In Wien find wieder 600 Lin¬

der aus Berlin und dem Ruhrgebist zu längerer NerLslsa -
ung eingetrvffen und herzlich empfangen worden. Ein Teil
der Kinder geht weiter ins Burgenland .

Der Gesundheitszustand im Reich . Die v eberficht über
den Gesundheitszustand im Deutschen Reich am 1 Februar
1924 , auf den Berichten von 91 der bedeutendsten Orts¬
krankenkaffen beruhend, zeigt eine zunehmende Verschlechte¬
rung des Gesundheitszustands in Deutschland . Die Arheits-
nnfäh '

igenzrffer im Reichsdurchschnitt beträgt am 1 . Februar
2,91 v . H . der Mitgliederzahl gegen 1,95 v . H . am 1 . Januar
1924 und 1,70 v . H. am 1 . Dezember 1923 , wobei die mc'mn-
kiche Krankenziffer die weibliche überholt. Während am
1. Dezember 1923 die weibliche Ziffer (1,90 v . H . der Mit¬
gliederzahl) noch höher ist als die männliche (1 .50 v . H .) und
am 1 . Januar 1924 beide Gruppen mit je 1,95 v . H . csieich
find , übersteigt am 1 . Februar die männliche (2,89 v H.) die
werbliche (2,86 v . H .) Krankenziffer.

Freu '
dich , Frihle ! Einem Apotheker in Nvrdlcmd (Nor¬

wegen ) soll es gelungen sein, geschmack - und geruchfreie«Lebertran aus der Dorschleber herzustellen .
Donaufahrt mit Hindernissen . Junge Leute aus der

Göppinger Gegend wollten nach Smyrna zu Verwandten
euswandern . Sie fertigten sich aus Pontons ein Boot und
bauten in dieses einen Motor ein . Dannt reisten sie anfangNovember von Ulm auf der Donau ab . In Günzburg er¬
litten sie aber Schiffsbruch . Unermüdlich arbeiteten sie dann
an der Wiederherstellung des Schiffs , was ihnen, unterstützt
durch eine von den Behörden genehmigte Sammlung , ge¬
lang . Letzte Woche fuhr das für ein« längere Re . se emger ' ch-
tete Boot von der Ankerstelle der Reiirnorücke ab , gerietaber kurz vor Lauingen bei der Brenzmündung auf eine
Ktesbank und bekam wieder ein Leck. Das Fahrzeug wurde
dann bis zum Bootshaus des Lauinger Ruderklubs ge¬
schleppt, wo es auf seine neuerliche Reparatur wartet .

Au, dem Reichstag durchgebrauut. Während der Reich »,
tag am Donnerstag zur letzten Sitzung versammelt war,
kamen verschiedene Kriminalbeamte in da» Haus , um sofort
nach der Auflösung die kommunistischen Abgeordneten Frö¬
lich , Stöcker und Konen zu verhaften. Frölich hielt eben noch
eine Rede. Die Verhaftung gelang indessen nicht, denn die
drei Abgeordneten, die gewarnt worden waren, hatten sich
rechtzeitig zu drücken vermocht .

Ein netter Kkadlvertreler. Der stellvertretend« Bürger¬
meister in Schneeberg (Sachsen ) , der Fabrikschlosser Wünsch,wurde bei einem schweren Silberdiebstahl ertappt . Er suchte
die Schutt ) auf drei Lehrlinge abzuwälzen, diese konnten aber
Nachweisen, daß sie von Wünsch zum Aufpassen kommandiert
worden waren.

Annunzio Fürst . Der König von Italien hat , wohl aufden Rat Mussolinis, den bekannten Annunzio aus Anlaßder Einverleibung Fiumes , zum Prinzen von Montenevosoernannt . Annunzio, eigentlich Rappapat , hat bekanntlich
nach dem Friedensschluß den abenteuerlichen Freischärlerzug
nach Fiume unternommen, der beinahe Italien in einen
Krieg mit Südslawien verwickelt hätte.

Die älteste Frau Amerikas hat vor einigen Tagen den114. Geburtstag gefeiert . Sie lebt auf der Farm einer Enkel¬
tochter 30 Kilometer von Fort Worth in Texas, wo sie sicheifrig mit der Wartung des 50 . Urenkels beschäftigt. Die alte
Frau raucht noch mit Behagen Ihr Pfeifchen .

Hinrichtung. In Nürnberg wurden die MüllerknechteHaußmann, Kiefenbacher und Stadlinger , die im Septemberv . I . zwei Nürnberger Hamsterer im Wald ermordet undberaubt hatten, durch Erschießen hingerichtet .
Schiffszusammenstotz . Im Aermelkanal stieß der eng»

ksche Dampfer „Sarthe " mit dem französischen Dampfer
„Hippolyte " zusammen . Letzterer sank sofort. Die Be¬
mannung wurde gerettet.

Erdbeben. Aus Chile werden weitere Erdstöße gemeldet .
Erdbeben in Kamtschatka. Der Sonderberichterstatter des

„Daily Expreß" in Moskau teilt mit , daß Nachrichten aus
Kamtschatka zufolge seit Dezember vorigen Jahrs fast täglichErdbeben stattfinden , die an Heftigkeit immer zunehmen . Von
den siebzig Vulkanen des Gebiets seien 17 in ständiger Tät g-
keit. Im Zusammenhang mit den Erdbeben ereignen sich
täglich Wetterstürze , Schneestürme und Hagel, abwechselndmit warmen Regengüssen.

«
Vorbilder. Ein Schüler erzählt der Lehrerin, daß die

Mutter ein Porzellanei in das Hühnernest legt. Als sie ihn
fragt, warum die Mutter das wohl täte , antwortet er nach
einer Weile tiefen Nachdenkens : »Damit das Huhn die rich¬
tige Form herausbekommt."

Devisenhavdel . Von zuständiger Sekte wird mitgeteilt:
In letzter Zeit ist eine größere Anzahl von Firmen dazu über¬
gegangen. bei dem Verkauf von Devisen an Banken einen
Prozentzuschlag zu dem Einheitskurs zu verlangen.
Dies widerspricht der Einheitsverordnung und ist strafbar.
Firmen , die in dieser Weise gegen die Einheitskursverordnung
vestoßen oder Devisen ins Ausland verkaufen, um einen
höheren Kurs zu erzielen , wird die Deviserchandelsbescheinig -
ung entzogen werden. Die bei derartigen Verstoßen betei¬
ligten Banken haben mit der Entziehung der Devisenbonk -
eigenschcift zu rechnen . In gleicher Weise wird gegen Firmen
eingeschritten werden, die Devisen ohne Vermittlung einer
Devisenbank umsetzen, was gegen die Dalutaspekusattons-
verordmmg verstößt . Banken dürfen beim Verkauf von De¬
visen an die Kundschaft bis zu höchstens 3 Prozent Provision
berechnen .

Der Abbau bei der Reichspost . Noch einer Berliner Mel¬
dung der Telegraphenunion sind bei der Reichspostvsrwal-
tung aui Grund der Personalobl -s.'werordnung bis jetzt im
ganzen 17 bis 18 Prozent des Zes-rmtpersonals zur Ent¬
lassung gekommen . Es handelt stch um etwa 45 000 Köpfe .

Ausrvrmdererelend. Der Erzbischof von 'Freibura hat in
diesen Tagen von einem deutschen Geistlicl>en einen Briefaus Rio de Janeiro (Brasilien) erhalten, der u. a. folgende
Sätze enthält : „Ich bitte Euere Exzellenz , dringend zu warnen
vor Auswanderung hierher nach Brasilien. Ohne Kenntnis der
portugiesischen Sprache ist überhaupt von vornherein abzu-
raten . Es ist entsetzlich , was man an grauenvollen Bildern
von deutschen Einwanderern hier sehen kann, ganze Familien
und junge Leut» , die eirffach auf der Straße sitzen mit leeren
Händen »db in Mauernischen die Nacht zubringen müssen .
Es gibt eben in Brasilien keine charitativen Anstalten: hier
kümmert sich niemand um den anderen .

"



Jugend -- Skirermen .
Wäre die Ankündigung dieser nachwintersportlichen

Rennen , worunter ein solches für Faßdaubenfahrer war ,
nicht vom Wintersportverein aus erfolgt , so hätten manche

dieser „hohen sportlichen Veranstaltung " der Wildbader

Jugend nicht den richtigen Wert beigemessen oder diese

gar nur als Ulk aufgefaßt . Zur festgesetzten Zeit , ja schon

früher , war die zahlreiche Schar Buben und Mädchen an

Ort und Stelle . Nachdem sie über die 20 ? km lange
Strecke orientiert morden waren , wurden die Nummern

verteilt und angesteckt , wodurch das „Rennfieber
" noch

bedeutend erhöht wurde . In gleichmäßigen Abständen

begann dann der Ablauf . Völlig erschöpft kamen die

Langläufer an und manch einem zitterten bei der Abfahrt
über das große Uebungsfeld die Kniee derart , daß er ein -

oder mehrmals sich kurz vor dem Ziel noch einen unlieb¬

samen Aufenthalt gefallen lassen mußte . Erhöhte Heiter¬
keit gab es bei der Ankunft der Faßdauben -Renner , von

denen dann und wann einer mit einem oder gar beiden

seiner Faßdauben unter dem Arm daherkam , weil er mit

der komplizierten Bindung Malheur hatte und dadurch

sicher einer der ersten Preise verlustig ging . Soviel Faß¬
daubenfahrer es auch waren , so verschieden waren die

Fabrikate . Da die „Rennleitung " schon von vornherein

geahnt hatte , daß sie in ihren Erwartungen sicher über -

troffen wurde , hatte sie sich für jeden der Teilnehmer min¬

destens mit einem Trostpreis (einem Paar warmer Knack¬

würste ) vorgesehen , wofür die Gutscheine sogleich am Ziel
abgegeben wurden . Nach der willkommenen Stärkung
versammelten sich die „fortgeschritteneren Fahrer " nochmals

zum Sprunglauf . Daß diese Sprungläufe am meisten
Spaß machten , ist begreiflich und ließen sich , abgesehen
von einigen ganz guten Sprünaen , die anderen nur im
Bild richtig wiedergeben . Anschließend war Preisvertei¬
lung , bei welcher Dank der zahlreichen Stiftungen manches
nochmals für seinen Erfolg erfreut werden konnte . Der

Haupterfolg der Veranstaltung wird sich im nächsten Winter

zweifellos bemerkbar machen .

Nachstehend die Reihenfolge der preisgekrönten Läufer :

Langlauf (11 — 15 -Jährige ) :
1 . Karl Bätzner mit 11,02 Min . 2 . Adolf Blumen¬

thal 12,50 . 3 . Walter Großmann 13,13 . 4 . Emil Wentz
13,14 . 5 . Gustav Lindenberger 13,20 . 6 . Rudolf Güthlec
13,55 . Ferner : Fritz Sixt , Richard Kohle , Anton Iautz ,
Hans Zinier , Erich Klaus , Fritz Frank , Elsa Heselschwerdt ,
Elfriede Lack , Lina Maier , Brunhilde Gack.

Langlauf (5— 11 -Jährige ) :
1 . Karl Volz mit 12 Min . 2 . Eugen Bätzner 12,04 .

Z. Hermann Schmid 14,28 . 4 . Vera Stephan 15,10 .
5 . Robert Schlegel 15,25 . 6 . Hans Pfau 15,50 . Ferner :

Fritz Keßler , Dora Pfeiffer , Kurt Trumpp , Helene Wenz ,
Margarete Funk , Karl Eisele .

Faßdaubenrennen :
1 . Wilhelm Beck mit 6,32 Min . 2 . Walter Ziefle 6,37 .

3 : Gustav Tubach 7,00 . 4 . Karl Krauß 7,03 . 5 . Hermann

Fischer 7,25 . 6 . Gottlieb Beck 7,30 . Ferner : Karl Sauer ,
Paul Treiber , Willy Großmann , Otto Luder , Fritz Eitel ,
Friedrich Winkler , Karl Schmid , Kar ! Bott , Erwin Schlüter ,
Robert Bott , Erich Schreckt, Friedrich Rothfuß , Richard

Fritz , Friedrich Gall , Fritz Schmid , Rudolf Beck, Adolf
Aldinger , Hans und Alfred Wagner , Christian Treiber ,
Wilhelm Krauß , Fritz Schönthaler , Eugen Gutdub , Adolf

Freiivill. Feuerwehr MW.
^ ^ Am Samstag , den 22 . Marz abends 8 Ubr

findet bei Kamerad Lindenberger die jährliche

M General -Versammlung
statt , mit folgender Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht .
2 . Rechenschaftsbericht des Schriftführers u . Kassiers .
3 . Neuwahlen 1924/29 .
4 . Verschiedenes .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet zahl¬

reiches Erscheinen .
-- Der Verwaltungsrat .

( hl . 8 . Ausschank von Bier ) .

^ > 1 s l,inüs .
Mittmih und Imerslsz

WllWst
wozu freundlichst elnladet Vlk. Kuli .

W Statt Karten . U
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir bei dem Hinscheiden unserer

Bott , Willy Ellermann , Karl Schumann , Eugen Rothfuß ,
Ernst Wacker , Wilh , Botzenhardt , Kar ! Eitel , Karl Treiber ,
Herm Maier , Herm . Eitel , Erich Ebstein , Alois Winkler ,
Erwin und Richard Boit .

Ski - Sprunglauf :
1 . Karl Bätzner . 2 . Emil Wentz . 3 . Gustav Linden¬

berger . 4 . Richard Kühle . 5 . Eugen Bätzner . 6 . Kurt

Trumpp . Ferner : Adolf Blumenthal , Walter Großmann ,
Hans Pfau , Rudolf Güthler , Anton Iautz , Hans Zucker ,
Fritz Sixt , Fritz Keßler , Erich Klaus , Karl Eisele , Karl

Volz , Fritz Frank .
Faßdauben - Sprunglauf :

1 . Walter Ziefle . 2 . Herm . Maier . 3 . Karl Schumann .
4 . Christian Treiber . 5 . Karl Schmid . 6 . Wilh . Beck.
7 . Friedrich Winkler . Ferner : Karl Bott , Erich Schrafft ,
Herm . Fischer , Richard und Robert Bott , Rudolf Beck,
Karl Sauer , Fritz Eitel , Willy Großmann , Paul Treiber ,
Eugen Rothfuß , Adolf Bott , Friedrich Rothfuß , Alfred
Wagner , Otto Luber , Friedrich Gall , Eugen Gutbub , Hans
Wagner , Erwin Schlüter , Karl Eitel , Gustav Tubach , Karl

Krauß , Karl Treiber , Willy Krauß .

Handelsnkchr schien
Dollarkurs Berlin . 17 . März 4 .2105 Bill . Mk . (unv .) . Neu -

York 1 Dollar 4.54. London 1 Pfd . Sterl . 18.75 . Amsterdam
1 Gulden 1 .65. Zürich 1 Franken 0.766 Bill . Mk .

Der französische Franken besserte sich weiter biS 86.50 zu 1 Pfd .
Sterl . und 20 .25 zu 1 Dollar . 1 Pfd . Sterl . gleich 4 .28^ Dollar .

Fremde Noten in Berlin : französische 21 .75. italienische 18 .90.
Besserung der Reichsfinanzen . Nach einer Bläktermeldung

hat die Reichsfinanzverwaltung in letzter Zeit für etwa 150 Mil¬
lionen Mark große Stücke der Goldanleihe gegen Rentenmark ,
hauptsächlich von Banken zurückgekauft . Weitere Käufe von
kleinen Stücken stehen bevor .

Das französische Zündholzmoiwpol . Der französische Senat
hak der non der Kammer bereits genehmigten Auslieferung des
staatlichen Zündkolzmonopols an die Privakindustrie mit 163 gegen
119 Stimmen zugestimmt .

Einziehung des russischen Papiergelds . Die Sowjetregierung
hat die Einziehung deS Papiergelds angeordnsk un>d zu

'
vielem

Zweck — 50 000 Eoldrubel ausgegeben .
Me ung rlfHe Stnatsbahn erhöht ihre Tarife ab 20. März

wieder um 50 Prozent .
Sächsischer Luftverkehr . 3n Dresden isi eine Sächsische Luft¬

verkehrs -Aktiengesellschaft unter Beteiligung der lunker - Flugzeug -
Werke Dessau gegründet worden . 3n den nächsten Monaten
sollen verschiedene Luftverkehrslinien mit Flugzeugen für je sechs
Mitreisende eingerichtet werden .

Stuttgarter Eöe -metallpreise , 17 März . Platin 16 Bill . Mk .
Geld . 17 Brief d . Gr, , Feingold 2 .88 bzw. 2 .95 . Feinkornfllbrr
L4 bezw . 96 d . Kg . Silber in Barrap 1000 sein 92 bezw . 94.

Stuttgarter Börse , 17 . März . Die Börse «röffnete die neue

Woche wieder in recht ruhiger Haltung . Die Verkäufer waren

jedoch in der Mehrheit . Die Kurse haben müßige Rückgänge zu

verzeichnen . Der Markt der Festverzinslichen war un¬

einheitlich und ohne Interesse . Auf dem Markt der Bank¬

aktien schwächten sich Vereinsbank und Hypothekenbank ab,
Notenbank blieben unverändert . Brauereiwerte logen ohne

Ausnahme gut behauptet , Mulle zogen um 0 .25 an . Metall -

aktlen mußten größtenteils im Kurse weichen , Württ . MetaK -

waren konnten sich auf 52, Feinmechanik auf 30, Iunghans auf
11 .25 , Metall - und Lackierwaren auf 12 befestigen . Von den

Maschlnenaktien behaupteten sich Neckarsulmer bei 6 .4,

wogegen Daimler 0 .2, Magirus 0.3, Weingarten 0.5 und Eßlingen
0.45 verloren . Der Markt der Textilaktien zeigte kein ein -

heikliches Gepräge . Während einerseits u . a . Bietigheim um 2,
Kotlern um 1 , Eßlingen um 1 anzogen , mußten andererseits Er¬

langen um 1 . Pfersee um 2 , Filz um 3 .5 , Kattun um 5 , Südd .
Kuchen um 0 .5 weicken . Das aleicke Bilde Zeloten Verlags -

akkien : Deutsche Beilag 88 , Anton 14. R <k? 7'
ötlgr « kr7V ? -

werte verloren durchweg lm Kurs . Knorr 7 .8, Salzwerk Hell¬
braun 92 , Skat . Zucker 5 .2, Slot . Bäckermühle 6,75 . Bon den
sonstigen Werten sind als etwas fester nur Bamberger
Mälzerei mit 9.5 und Mannheimer Oel mit 37 zu nennen . Die
übrigen Werte lagen unverändert oder schwächer. So notierten
u . a . Bad . Anilin 19 .7 , Zementwerk Heidelberg 15 .4 , Bremen -
Besigheimer Oel 30 , Neckarwerke 7.5 , Stgt . Gips 100, Ziegel¬
werke Ludwigsburg 12 .3 . Als etwas fester stich noch Stgt . Straßen¬
bahnen mit 12 .5 zu erwähnen .

Landesproduktenbörse Stuttgart , 17 . März . Weizen (20—20.5)
20—20.50, Sommergerste (21 .50—22) 21 .20—21 .50, Roggen (17.25
bis 17 .501 17 .25 - 17 .50, Hafer (14 .25—14.75) 14 .25—14 .75 , Wet -
zenmehl Nr . 0 (29.25—80) 29.25—30) , Brolmehl (26.25—27) 26 .25
bis 27 ) , Kleie (9 .25—10 ) 10- 10 .50, Wiesenheu (8 .50—9) 9—9 .50,
Kleehen (9—10) 9.50- 10.50, Stroh (Drahtgepreßt ) (5 .50—6) S
bis 6.50.

Mannheimer Produktenbörse , 17 . März . Geschäft ruhig bei
geringem Ilmfang . Französisches Mehl 27.25—27.50 loko Mann¬
heim angeboten . Amerikanisches Valdwin Patentmehl zu 6 .6 Doll ,
cif Mannheim , argentinisches Weizenmehl 23—24 -4t die 100 Kg .,
bahnfrei Mannheim . Während die zweite Hand Süddeutsches
Weizenmehl zu 27, und Roggenmehl zu 25 -4l anbot , verlangten
die süddeutschen Mühlen 27 .75—28 »st für Weizenmehl Spezial 0
und 24.25 für Roggenmehl , ferner 12 75 für Weizenfuttermehl ,
11 .75 für Roggenfuttermehl , 10.50 für Weizenkleie , 9 .50 für Rog¬
genkleie . Futlerartikel lagen sehr fest . Rapskuchen 11 .75—12 .70,
per A "ril 10.75 , Erdnußkuchen 23.75 , Malzkeime 15.75—14.50,
Biertreber 14.75— 15 .00 die 100 Kg . bahnfrei Mannheim .

Am Getreidemarkk kostete inländischer Weizen 18 .8 biS
19 .25 , ausländischer 20— 21 , Roggen inl . 16.25 , ausl . 16.50—17,
Gerste 21 - 21.50, Hafer 15 .75— 16 GM . die 100 Kg. bahnfrei
Mannheim .

Berliner Getreidepreise , 17 . März . Weizen märk . 16 .50 biS
17 .30, Roggen 13 .30- 14 .20 , Braugerste 16 .60 - 19 , Hafer 11 .80
bis 12 .40, Weizenmehl 25 .25—27 , Rogaenmehl 21—23 .50, Kleie
8.70- 10 .80, Raps 300- 310.

Markte
Mannheimer Schlachkviehmarkt , 17 März . Am Biehmarkk

betrug der Auftrieb und es wurden für dte 50 Kg. Leb ->ndqewich1
bezahlt : 188 Ochsen 82 —46, 79 Bullen 32—40 , 417 Kühe und
Rinder 18 —48 , 392 Kälber 48—64, 66 Schafe 28—38, 987 Schweine
69—72 . Haltung ruhig , Kälber , Schafe und Schweine langsam
geräumt , Großvieh kleiner Ileberstand .

Echwelnemärkte . Balingen : Zufuhr : 120 Milchschweine .
Preis 25—36 -4t d . St . Handel flau — Crailsheim : Zufuhr :
20 Läufer und 504 Milchschweine . Preise : Läufersckwsine 80—144
Mark , Milchschweine 45—75 -4t d . P Handel lebhaft . — Kün -
zelsau : Zufuhr 210 Milchschweine und 8 Läufer . Alles wurde
verkauft , Milchschweine 46—80 -4t , Läufer 129— 130 -4t d . P . —
Notlweil : Zufuhr 333 Milchschweine und 1 Läufer . Preis
40- 65 -4t d . P .

Schweinemärkte . Wunderdingen . Zufuhr : 4 Mutter -
sckweine (verkauft 3) , 7 (1 ) Läuserschweine und 343 (314) Milch¬
schweine . Erlöst wurden für die Mukterschweine 189—220 -4t , Läu¬
fer 40 -4t und Mllcksckweine 20—35 -4t . — Saulgau . Zufuhr
87 Stück . Preis pro Paar Ferkel 45—65 »st, Läufer 70—100 -4t .
Alles verkauft .

Illm , 16 . März . Dem Pferdemarkt waren 100 Pferde
zugekrieben . Preise : schwere jüngere Arbeitspferde 2500—3200 °4l ,
mittlere Arbeitspferde s ) jüngere 1200—2000, b) ältere 600 btS
809, Fohlen 2jährig 1900—1300, Ijührig 700—900 , Schlachtpferde
89—120 -4t. Der Handel war mittel .

Nagold , 16 . März . Schranne . Zufuhr : 61 .21 Ztr . Weizen ,
50 .50 Zlr . Gerste . 40 .37 Ztr . Hafer , 7 .52 Ztr . Mifchfruchk , 13 Ztr .
Roggen , 2 .50 Ztr . Ackerbohnen Preise : Weizen 11 — 12 .50 °4t ,
Gerste 10 .50— 11 , Haber 8—S, Mifchfruchk 10.50 , Roggen 10,
Ackerbohnen 8 -4t d . Ztr .

Frockkpre -fe . Geislingen a . Sk . , 17. März . Kernen 11
bi>-, 11 .40, Weizen 11 - 12 , Gerste 11 - 11 .50, Hafer 7 .60- 8 .10 -4t
der Ztr . — Tübingen . Dinkel 16—17, Haber 16—17 , Saak -
haber 18 , Kernen 21 , Weizen 20—22 , Saakweizen 24, Gerste 19,
Saataerfte 22 -Ä d ? r Dzl - . - Ravensburg . Weizen 21—22 ,
Dinkel 15—15 .80 , Roggen 20 - 20.50. Gerste

'
18—23, Haber 14

bis 16 -4t

Gesucht für Sprechstunde
Anfang Mai ein ordentliches MW .

Vereinigter Fußball -
und Svortvererrl .

>.

Dr . Lorenz ,

Alle Minnen i

Mittwoch
abend 8 Uhr

MiLglieder -
Bersammlung

'S

WM
treffen sich von morgen mit - Anschließend

^
4 Renn - das Schiedsrickterwesen .

bachbrauerei Zahlreiches Erscheinen er -

Reklame -Prospekt III
des Kurvereins betr .

'
« »

Die Hotel - und Gasthausbefitzer , Pensionsinhaber und

Zimmervermieter , sowie alle übrigen

Interessenten
werden hiermit aufgefordert , ihre

Annoncen und Wünsche
spätestens bis Samstag , den 22 . März bei Johs . Paucke ,

Buchhandlung abzugeven . Später eirckaufenöe Annoncen

Anschließend Vortrag über können nicht mehr angenommen werden .
Der Vorstand .

Alle Sorten prima s

Weißmehl, !
Brotmehl , !
Futtermehl , >
Maischmehl, !
Körnerfutter, j
Kückenfutter, !

das Pfund zu 8 Pfennig , !

zu hoben bei G Faas . ^

Schwarzer , langhaariger

Dachshund !
zugelaufen . j

Zu erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle .

Kultellli «lld«ii8,
llliltentee,
lililtenttkpken,
Ksniils , drsm.

AöllirinMiggskie . L . u .U . 8v1mii1 .

VMUU

^ kelekoaZZ»
i sihk.Mö 'cho siadrik Vtsi siLderg
8 inVsinLdSl'g 4. v - ibei'l'k'eu . I

. . . . > U!—,11 . .

Zu haben im Consumverein

-Ich nsbms noch einige

für Onisr - unö MiitsIIckssss sai .

Oigssirsbs 11.
bisher bshrerin sm ickorrheimer

lsonservsiorium .

Bestellen Sie ein Probepaket !
Sie bleiben mein Kunde !

Ungebleichtes Baumwolltuch , etwas leicht , 80 cm . breit , per
Meter 57 Pfg .

Ungebleichtes Baumwolltuch , prima fast unverwüstlich ,
80 cm . breit , per Meter 79 Pfg .

Hemdenfianell , fast unzerreißbar , aus erstklassigen Garnen ,
74 cm . breit , per Meter 88 Pfg .

Bettzeug geblümt , prima , in reizenden Mustern , 80 cm .
breit , per Meter 98 Pfg .

Versand sofort per Nachnahme von l.0 Mk . an ; von 20 Mk .
an portofrei . Wenn nicht entsprechend , bezahle den vollen

Betrag zurück.
Wilh . Josef Witt , Fabrikation und Versand , Weiden

442 (Oberpfalz ) . Aeltestes und größtes Versandgeschäft
der Art in der Oberpfalz .

koMorei Wü lkll keMle .
Ule iM WkrllglivlM ksvkwerli

DüA " In clsn Weinstube :
"HSG

!s . i^ot- unci
r . Ä . von clsn Ingsilingev WeingörtnergessIIsebJft .u . e

Heute abend ' 8 llbr

Metkillbetten
Ltanlmsli -at ^ en , llinäerbetten .

Dir . sn p ivste . lisisl . 445 krei.

klüenmöbelkabkik 8 v lll, , Ibür.


	[Seite 3905]
	[Seite 3906]
	[Seite 3907]
	[Seite 3908]

